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Noch leine Eniſcheidung in Madrid. 


unveränderte Lage trotz heſtiger Kämpfe. — Berftärlungen für die Regierungs- 
lruppen im Anmarich. 


Paris, 18. November. Havas berichtet aus Mad⸗ 
rid: An der franzöſiſchen Brücke war die ganze herlige 
Nacht hindurch eine heſtige Schießerei zu verzeichnen, mo 
maroktaniſche Kavallerie und Jufanterieabteilungen 
einige Stellungen der Regierungstruppen erobert gaben. 
Die Taktik der Aufſtändiſchen beruht darauf, daß ſie die 
Beſeſtigungen der Regierungstruppen zu umgehen und in 
Madrid vom Norden einzudringen ſuhen. Trotz grö ter 
Anſtrengungen der Aufſtändiſchen hat ſich aber die Lage 
Is kämpfenden Parteien im Laufe der Nacht nicht ver⸗ 

TE 

Auf dem Abschnitt zwiſchen dem Univerſitätspiertel 
und dem Weſtbahnhof it die Lage ſehr verwirrt. Auf bei⸗ 
den Seiten find Fälle vorgekommen, daß die eigenen Sol ⸗ 
daten beſchoſſen wurden. 

Auf dem Kampfesabſchnitt Carabanchel herrſcht ver⸗ 
hältnismäßige Ruhe. Nach verſchiedenen Geplänkeln ge⸗ 
wannen die Regierungstruppen etwas an Boden. Die 
Leitung der Verteidigung Madrids erwartet Verſtärkun⸗ 
gen aus Katalonien und Valencia, die die Auſſtändiſchen 
vom Süden her angreifen ſollen. 

An allen Fronten Madrids iſt heftiges Artillerie 
feuer im Gange. 

Liſſabon, 19. November. Die aufſtändiſchen 
Kolonnen des Oberſtleutnants Ascenſio, des Majors Bar⸗ 
ron und des Majors Batomau konnten den Manza⸗ 
nare Fin; überſchreiten und ſich jenſeits der 
Segovia⸗Brücke und der Punte del Rey Brücke feſtſetzen. 


Die bisherigen Opfer des Luft⸗ 
bombardements. 

Madrid, 18. November. Amtlichen Angaben zu⸗ 
folge dürſten infolge des geſtrigen Luftbombardements 
von Madrid 250 Perſonen getötet und 800 verlegt wor⸗ 
den fein. Denselben Angaben zufolge jind ſeit Anfang 
dieſer Woche dem Luftbombardement und dem Artillerie 
feuer der Aufftindiſchen über 500 Tote und 1200 Ver⸗ 
wundete zum Oyſer gefallen. Das Stadtzentrum hat ſtark 
gelitten. Zahlreiche Häuſer find ſtark beſchädigt, an oer⸗ 
ſchiedenen Stellen find auch die Straßenbahnſchlenen auf: 
geriſſen. Der Marktplatz Carmen iſt vollkommen ver⸗ 
nichtet, fait alle den Marktplatz umſäumenden Häuſer 
ſind niedergebrannt. Die Bewohner dieſer Häuſer kam⸗ 
pieren auf der Straße. Die Feuerwehr durchzieht dauer id 
die Straßen, um nötigenfalls ſofort einzugreiſen. 

London, 19. Novemfer. Nach Meldungen aus 
Madrid haben Bombengeſchwader der Auſſtändiſchen in 
der Nacht zum Mittwoch einen neuen Luftaigriſſ auf 
Madrid durchgeführt. 


Aufſtändiſcher Kreuzer beſchießt 
latalaniſche Küſtenorte. 

Paris, 19. November. Wie das „Journal“ be⸗ 
richtet, iſt am Dienstag der aufſtändiſche Panzerkreazer 
„Canarias“ vor dem Hafenſtädtchen Palamos an der 
katalaniſchen Küſte erſchienen und hat ein kleines ſpani⸗ 
ſches Handelsſchiff beſchoſſen und zum Auslaufen gezwun⸗ 
gen. Anſchließend hat der Kreuzer die katalaniſchen 
Häfen Palafrugell und Escala beſchoſſen, um ſchließlich 
vor der Grenzſtadt Port⸗Bou zu erſcheinen, wo er jedoch 
von einer Beſchießung abſah. 

Die Regierung der Aufſtändiſchen in Burgos hat, 
wie hier verlautet, die ausländiſchen Regierungen aufge⸗ 
fordert, ihre Schiſſe aus dem Hafen von Barcelona 
zurückzuziehen, da die Burgos⸗Regierung entſchloſſen ſei, 
nit allen Mitteln die Landung von Kriegsmaterial in 

zeſem Hafen zu verhindern. 


Ein ſozſal ſtiſcher Nedal eur ge allen. 
Der Brüſſeler ſozialiſtiſche „Le Peuple“ bringt die 
Meldung, daß einer ſeiner Redakteure, Pierre Bra⸗ 
het, an der ſpaniſchen Front gefallen ſei. Brachet, 


Doktor der Rechte, und ein in ganz Belgien auch außer⸗ 
halb der ſozialiſtiſchen Partei hochgeachteten Man., der 
einige Jahre hindurch Redakteur des „Peuple“ und jein 
ſtändiger Mitarbeiter bis in die letzte Zeit war, hatte 
ſich vor einigen Monaten aus tiefſter Anteilnahme Für 
den Freiheitskampf des ſpaniſchen Volkes nach Madrid 
begeben, wo er in der Charge eines Kapitäns an Seiten 
der Arbeiter ſich an dem furchtbaren Abwehrkampfe betei⸗ 
ligte. Er fiel, während er ein Maſchinengewehr bediente 

Pierre Brachet gehörte einer hervorragenden ſozia 
liſtiſchen Wiſſenſchaftlerfamilie in Belgien an. Sein Va⸗ 
ter, ein bedeutender Arzt hatte ſich den Beinamen eines 
„Jaures der Anatomie“ erworben. 


Primo de Riveras Söhne verurteilt. 
Einer zum Tode, der andere zu 30 Jahren Gefängnis. 


Alicante, 18. November. Vor dem Volksgsricht 
fand ein Prozeß gegen Hofe Antonio Primo de Rivera, 
gegen deſſen Bruder Miguel und Miguels Frau Marga⸗ 
rita, die der Teilnahme an der Aufſta; ndsbewsgung ange⸗ 
llagt waren, ſtatt. Joſe Antonio, der Advokat iſt, er: 
klärte, er werde die Verteidigung ſeiner Perſon, ſeines 
Bruders und deſſen Frau ſelbſt führen. 


it 


beit zu erhalten. 
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In ſeiner Ausſage gab Joſe Antonio zu, daß er die 
Partei „Spaniſche Phalanx“ gegründet hat, er bejirift 
jedoch, daß feine Organiſation imperialiſtiſche Ziele ver- 
folgt hätte. Ueber ſeine Reiſe nach Deutſchland, wo er 
auch mit Hitler eine Unterredung hatte, erklärte er, daß 
ſie keinen politiſchen Charakter hatte. 

Das Volksgericht ſchenkte ihnen jedoch keinen Gla 
ben und verurteilte Joſe Antonio Primo de Rivera 15 
Tode und feinen Bruder Miguel zu 30 Jahren Gefäng⸗ 
nis. Miguels Frau wurde rergelproßen, 


Julius Deulſch in Spanien. 


Der ehem. Vorſitzende des Republikaniſchen Schu 
bundes Genoſſe J. Deutſch iſt laut einer United Prof; 
Meldung aus der Tſchechoſlowakei kommend, in Va⸗ 
lencia eingetroffen und wird am Dienstag nach Masri: 
gehen, um ſich an die Kampfesfront zu begeben. 

In einer Preſſeerklärung äußerte Doktor Deutſch: 

„Ich bin nach Spanien gekommen, um mein militä⸗ 
riſches Wiſſen und meine militäriſchen Erfahrungen der 
ſpaniſchen Regierung zur Verfügung zu ſtellen. Nach 
meiner Anſicht wird hier das Schickſal Europas entſchie⸗ 
den. Der Krieg begann in Spanien als Klaſſenkampf 
und kann ſich leicht zu einem europäiſchen Konflikt ent⸗ 
wickeln. Wenn die Kräfte der Freiheit, der Demokratie 
und des Sozialismus ſiegen, wäre es möglich, den Frie⸗ 
Wenn der Faſchismus gewinnt, dann 
wird ein europäiſcher Krieg unvermeidlich fein. Well 
ich für den Sozialismus kämpfe, bin ich nach Spaufen 
gekommen.“ 


Anerkennung der Rebellen-Regierung Franco 
durch Deutschland und Italien. 


Die Regierungen Deutſchlands und Italiens haben 
geſtern in gleichlautenden Erklärungen die ſpanm'ſche Re⸗ 
bellenregierung des Generals Franco anerkamnt und die 
Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen mit dieſer 
Regierung ausgeſprochen. 


Die gleichlautenden Anerkennungserklärungen haben 
folgenden amtlichen Wortlaut: 


Berlin, 18. November. (Amtlich.) Nachdem die 
Regierung des Generals Franco von dem größten Teil 
des ſpaniſchen Staatsgebietes Beſitz ergriſſen und nach⸗ 
dem die Entwicklung in den letzten Wochen immer deutli⸗ 
cher gezeigt hat, daß in den übrigen Teilen Spaniens ron 
der Ausübung einer verantworklichen Regierungsgewalt 
nicht mehr die Rede ſein kann, hat ſich die Reichsregie⸗ 
rung entſchloſſen, die Regierung des Generals Franco 
anzuerkennen und zur Aufnahme der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen einen Geſchäftsträger bei ihr zu beſtellen. Der 


neue deutſche Geſchäſtsträger wird ſich alsbald an den 
Sitz der Regierung des Generals Franco begeben. Der 
bisherige deutſche Geſchäftsträger in Alicante iſt abberu⸗ 
fen worden. Der Geſchäftsträger der früheren ſpaniſchen 
Regierung hat Berlin aus eigenem Beſchluß bereits An⸗ 
fang November berlaſſen. 

Rom, 18. November. (Amtlich.) Nachdem die Ne: 
gierung des Generals Franco vom größten Teil Spa⸗ 
niens Beſitz genommen hat und nachdem die Entwicklung 
der Lage immer deutlicher zeigt, daß man in den übrigen 
Teilen Spaniens nicht mehr von der Ausübung einer 
verantwortlichen Regierungsgewalt ſprechen kann, hat die 
faſchiſtiſche Regierung beſchloſſen, die Regierung des Ge⸗ 
neral Franco anzuerkennen und einen Geſchäftsträger 
zur Aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zu entſen⸗ 
den. Der Geſchäftsträger wird ſich ſofort nach Spanien 
begeben. Die gegenwärtige diplomatiſche Vertrexung 
Jialiens iſt abberufen worden. 


Wiedereröffnung des Ge undheits⸗ 
miniſteriums gefordert. 


Eine Denlſchriſt der Oberſten Aerzteltenmer 
an die Regierung. 

Die Oberſte Aerztekammer in Polen hat beſchloſſen, 
an die Regierung eine Denkſchrift zu richten, in welcher 
die Wiedereröffnung des Geſundheitsminiſteriums, das 
in den erſten Jahren des neuerſtandenen Polens beſtand, 
ſpäter aber aufgelöſt wurde, gefordert wird. In der Denk⸗ 
chrift wird auf die beklagenswerten Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe in Polen hingewieſen, die nach Meinung der Arrzie 
inſolge Fehlens einer einheitlichen Organiſation des Ge⸗ 
ſundheitsweſens einen ſolchen Tiefſtand erreicht hänlen. 
Das Geſundheitsweſen in Polen iſt im Augenblick auf 
ſieben verſchiedene Miniſterien verſtreut, und zwar auf 
das Kriegs-, Innen⸗. Juſtiz⸗, Verkehrs⸗, Unterrichts und 


— — 


Kandwirt ſchaftsminiſterium ſowie auf das Miniſterium 
für ſoziale Fürſorge. 

Bemerkt ſei, daß auch der Staatliche Oberſte Geſund⸗ 
heitsrat ſchon im April d. J. die Forderung nach Reak⸗ 


tiviſierung des Geſundheitsminiſteriums erhoben hat. 


Intereſſe an der Aufrüſtung. 


London, 19. November. Eine Gruppe von kon⸗ 
ſervativen Abgeordneten ſorderte die Einberufung einer 


geheimen Sitzung des Unterhauſes, auf der die 
Regierung ausführliche Einzelheiten über de Anf 
rüſtung Europas mitteilen ſoll. 

London, 19. November. Nach Berichten aus 


Ottawa wird die kanadiſche Regierung im nächſten Jahre 
rund 16 Millionen Pfund für Rüſtungsausgaben bereit⸗ 
ſtellen. 


meh, 
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\ Tarnowitzer „Wanderbund“ 
unter reichsdeuiſcher Führung? 


Der Tarnowitzer „Geheimbundprozeß“ bringt Feine 
ſenſationellen Wendungen, wie fie zu Beginn der Ber- 
handlungen erwartet wurden. Zunächſt muß gejagt wec⸗ 
den, daß die jungen Leute, die Hitler die Treue geſchwo⸗ 
ren haben, irregeführte Menſchen, Opfer des ſogenannten 
„Aufbruchs der Nation“, ſind. Leider, und das muß 
immer wieder betont werden, befinden ſich die national⸗ 
ſozialiſtiſchen Verführer alle in Freiheit und belleiden 
ſogar mancherlei „Ehrenpoſten“, obwohl ihre Anhänger⸗ 
chaft, die auf deren Geheiß die Methoden des Dritten 
Reiches in Polnich⸗Oberchleſien nachmachten, ſich vor 
Gericht befinden. 8 

Im Verlaufe des Prozeſſes wurde feſtgeſtellt, daß 
ber „Wanderbund“ eine legaliſierte Organiation war, 
die erſt ſpäter, wie die Anklagebehörde betont, konſpira⸗ 
tive Formen annahm, was auf die Uebertragung des 
„nationalſozialiſtiſchen Gedankengutes“ innerhalb der 
deutſchen Minderheit durch die Gleichſchaltung der Utz, 
Wiesner, Franz, Jankowſki und anderer zurückzuführen 
iſt. Als Angeklagte treten auch junge Leute auf, die als 
Mitglieder deutſcher Organiſationen nicht deutſch können 
und angeblich den Organiſationen nur beigetreten ſind, 
um Deutſch zu lernen. N 

Wie nun die polniſche Preſſe berichtet, ſoll es durch 
Zeugen erwieſen und durch bei Hausſuchungen beſchiag⸗ 
nahmtes Material beſtätigt ſein, daß die hieſige Leitung 
des „Wanderbundes“ mit Stellen in Deutſchland in Ver⸗ 
bindung ſtand und von dort aus ihre Direktiven erhielr. 
Aber, daß zum Beiſpiel ganze Zeitungsredaltionen und 


die Leiter ganzer Minderheitsorganiſationen und Par⸗ 


teien unter gleichen auswärtigen Leitungen ſtehen, wird 
nicht unterſucht. Dieſe Leute betreiben ihre Politik ganz 
legal und wie ſie behaupten, auch „loyal“ gegenüber Po⸗ 
fen. Da wird natürlich ein Widerſpruch offenſichtrich, 
der auch bezüglich des genannten Prozeſſes ſich in den 
Vordergrund drängt. Es bleibt abzuwarten, zu welchem 
Ergebnis das Gericht ſelbſt kommt, aber wie immer „2 
auch ſein wird, es ſitzen Verführte auf der Anklagevauk, 
während die Urheber der Gleichſchaltung mit dem Hitle⸗ 
rismus ſich volle Freiheit erfreuen! 


Auf 100 Staatsangeſtellte 32 Penſionäre! 


In einem Artikel unter der Ueberſchrift „Emeriten 
und Emerituren“, gibt der „Kurjer Poznanſki“ ein Beis 
piel, zu welchem Widerſinn die dauernde Vergrößerung 
der Zahl der Ruhegehaltsempfänger führt. Dieſem Blatt 
zufolge betrugen die Bruttoeinnahmen der polnischen 
Eiſenbahnen im Jahre 1934 — 895 Mill. Zloty, davon 
machten die Ausgaben für Ruhegehälter insgeſamt 93 
Millionen Zloty aus. Ueber 10 Prozent der Bruttoein⸗ 
nahmen der Eiſenbahnen werden alſo für Ruhegehälter 
verausgabt. Man muß dabei feſtſtellen, daß im Laufe 
von 6 Jahren, trotz der erheblichen Senkung der Rahe⸗ 
gehälter, die Ausgaben für Emerituren um fait 60 Pro⸗ 
zeit geſtiegen ſind! n 

Nicht weniger charakteriſtiſch ſind die übrigen Zah⸗ 
ten, die das genannte Blatt anführt: 

„Am 31. Januar 1933 gab es ohne die kontralt⸗ 
mäßig angeſtellten Arbeiter in der Verwaltung und den 
Unternehmen 387 000 ſtaatliche Angeſtellte; Ende 1935 
gab es — ohne die Witwen und Waiſen — 113 390 
Ruhegehaltsempfänger. 

Auf 100 Statsangeſtellte entfallen alſo 32 im Ruhe⸗ 
ſtand befindliche Beamte (wir unterſtreichen: ohne die 
Witwen und Waiſen!)“ f 


Biers 'g⸗Stunden⸗Woche 
in der frumzöͤſiſchen Textilindniſtrie und im Baugewerbe. 
Der franzöſiſche Arbeitsminiſter erklärte auf einer 
ſozialiſtiſchen Verſammlung in Lille, daß er in der 
Sitzung des Miniſterrates einen Geſetzentwurf über die 
Einführung der 40ſtündigen Arbeitswoche im Baum 
werbe und in der Textilinduſtrie vorlegen werde 


d40⸗Stundenwoche in Jugoſlawien? 


Belgrad, 18. November. In einer Verſammſung 
der Arbeiterkammer in Nowy Sad wurde die Einführung 
der 40ſtündigen Arbeitswoche, der Kranken⸗ und Attors⸗ 
verſicherung der landwirtſchaſtlichen Arbeiter und die 
Arbeitsloſenverſicherung gefordert. 


Oſtaftatiſche Floitendemonſtralion 
gegen Japan. f 


London, 18. November. Hier mißt man große 
Bedeutung einer Flottendemonſtration bei, die in den oft- 
afiatifchen Gewäſſern durch die engliſche, amerikanicche 
und holländiſche Oſtaſtenflotte durchgeführt werden ſoll. 
Gegenwärtig liegen mehr als 20 ausländiſche Schiffe im 
Hafen von Singapore unter dem Kommando holländd⸗ 
ſcher und amerikaniſcher Admiräle vor Anker. Man ver⸗ 
jichert, daß dieſe Demonſtration gegen Japan gerichtet iſt. 
Holland will ebenſo wie England und die Vereinigten 
Staaten zu erkennen geben, daß die drei Mächte ihre Po⸗ 
tionen im Fernen Oſten nicht aufgeben mollen. 


Bollsgeitiung — Dormerstag, den 19. November 196 | ae 


Ein Opfer verbrecheriſcher Verleumdung 


Der ſranzöſi che Innenmin'ſter Salengro freiwillig aus dem Leben geih.eden, 


Paris, 19. November. Innenminiſter Salengro 
hat ſich mit Leuchtgas vergiftet. Er halte Tür und Fen⸗ 
ſter verftopft und dann einen Gas hahn geöffnet. 

Dieſer Freitod des ſozfaliſtiſchen Mmiſters Salengro 
iſt die Folge der gemeinen Hetze, die die Nad uliſten 
gegen ihn führten. Salengro wurde vorgeworſen, er ſei 
während der Weltkrieges deſertiert, eine Beſchuldigung, 
die ſich als völlig unwahr herausſtellte. Noch in der vetr⸗ 
gangenen Woche hat die franzöſiſche Kammer mit großer 
Mehrheit die gemeine Hetze verurteilt und Salengro das 
Vertrauen ausgeſprochen. Die gemeine nationaliſtiſche 
Hetze hat jedoch ihren Zweck erfüllt, den gefürchteten 
Gegner ſeeliſch zu brechen. 

Der Bruder des Innenminiſters gab der Preſſe fo’ 
gende Erklärung ab: „Mein Bruder war ſeit langer Zeit 
ſehr mitgenommen. Zunächſt durch den Tod ſeiner Frau 
im Mai 1935, dann aber auch durch verſchiedene Todes⸗ 
fälle, die ſich kürzlich in unſerer Familie ereignet haben. 
Sein Geſundheitszuſtand hat ſich in der letzten Zeit och 
verſchlechtert. Der gemeine Lügenfeldzug, der letztens 
gegen ihn unternommen wurde, hat ihn verzweifeln 
laſſen, obwohl nichts davon übriggeblieben iſt. Er hat 
ſich das Leben genommen.“ 


Abſchledsbrieſe, die anklagen. 


Lille, 18. November. Auf die Nachricht vom Tode 
des Innenminiſters Salengro hin traf um 14.25 Uhr in 
Lille Miniſterpräſident Blum ein und begab ſich ſofort in 
die Wohnung Salengros. Es erwies ſich, daß Salengro 
zwei Abſchiedsbriefe hinterlaſſen hat, einen an Miniſter⸗ 
präſidenten Blum und den zweiten an ſeinen Bruder 
Henri Salengro. Der Brief an Blum hat folgenden 
Wortlaut: 

„Lille, 16. November. Mein Teurer! Meine 
Frau ſtarb vor faſt 18 Monaten infolge von Verleum⸗ 
dungen, unter welchen ſie ſehr gelitten. Meine Mutter 
kann nach der Operation nicht geſunden und leidet ſehr 
unter den jetzt gegen mich erhobenen Verleumdungen. 
Ich habe verſucht, nuttig zu kämpfen, aber ich habe jetzt 
ſchon genug. Es iſt ihnen gelungen, mir die Ehre zu 
nehmen, nun aber werden fie die Verantwortung tragen 
müſſen für meinen Tod, denn ich bin weder Deſertenr 
noch Verräter. Die Partei war für mich Frer be und 
Leben. Zum Schluß noch einige herzliche Worte an alle 
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alien lehnt Teilnahme am Proteſt ab 


Rom, 18. November. Der franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger in Rom iſt heute vom italieniſchen Außenminiſter 
Graf Ciano empfangen worden. Auf eine Frage des Ge⸗ 
ſchäftsträgers, ob Italien bereit ſei, an einem kollektiven 
Proteſt gegen die Kündigung der internationalen Fluß⸗ 
ſchiffahrtsbeſtimmungen des Verjailler Vertrages teilzu⸗ 
nehmen, hat Graf Ciano eine verneinende Antwort er⸗ 
teilt. 


r 


Neue illegale Welle im Reich. 
Beſondere Gegenmaßnalhmen der Nazib⸗ hörden. 


Berlin, 19. November (Havas). Die wach ende 
Zahl politiſcher Prozeſſe und die ſtändig zunehnenden 
Fälle von Verhaſtungen wegen Verschwörungen gegen die 
Sicherheit des Stames beunruhgen bie nationalſozia⸗i⸗ 
ſtiſchen Behörden, die in dieſen Erscheinungen ein Wie⸗ 
deraufleben der unter irdiſchen Tätigkeit der Kommuniſten 
in Deutſchland ſehen. Reichsjuſtizminiſter Dr. F. Gürt⸗ 
ner hat zur Organisierung einer Kampagne für die Un: 


tetdrückung dieſer Erſcheinungen eine wichtige Konferenz 


einberufen. An dieſen Beratungen nahmen der Vorstand 
der politiſchen Polizei, der Vorſitzende und die Richter 
des Volksgerichts, der Präſident des Appellakiensgerichts 
ſowie die Präſidenten jener Gerichte teil, an welchen 
Hochverrats fälle zur Aburteilung gelangen. Die Konſe 
renz gelangte zu der Auffaſſung, daß die engſte Zuſam⸗ 
menarbeit zwſichen der Polizei und den Gerüchten not⸗ 
wendig ſei, damit der Kampf gegen die komnumiſtiſchen 
Umtriebe und die Verſchmörungen gegen die Sithecheit 
des Staates mit aller Energie geführt werden löctne. Die 
Konferenz beſaßte ſich außerdem auch mit der Frage, auf 
welche Weiſe das Verbrechen der „Roſſenſchändung“ am 
zweckmäßigſten bekämpft werden könne. 


— — 


Arbeitsloſe ohne Unterſtützung 
im „Dritlen Reh“. 

Wie es im Hitlerſchen „Dritten Reich“ angeblich 
immer weniger Arbeitsloſe gibt, zeigt nachſtehende amt⸗ 
liche Statiſtik: 

Die Reichsanstalt für Arbeitsnermittkung gibt ber 
kaunt, daß im Oktober die Zahl der Arbeits men in 
Deutſchland um 40 000 angeſtiegen fei. In faſt ſäm kli ⸗ 


chen Industriezweigen, außer den für die Kriegsrüſtung 


arbeitenden, iſt die Arbeitsloſenzahl geſtiegen. 


Von den 40 000 Neuarbeifslafen erſcheinen in den | ſten ſtatt. 


unſere Bekannten und herzlichen Dank für Sie. Roger 
Sulengro.“ 

Nachdem Leon Blum den Brief tränenden Auge 
durchgeleſen hatte, übergab er ihn Henri Salengro mi! 
der Bitte, dieſer möge ihn den verſammelten Preſſeleuten 
vorleſen. Salengro war jedoch ſo erſchüttert, daß er 
hierzu nicht in der Lage war. Miniſterpräſident Blum 
verlas darum den Brief nach einer Weile ſelbſt, ebenſo 
wie auch den zweiten Abſchiedsbrief, der folgendermaßen 
lautet: „Lieber Henri! Ueberarbeitung und Verlenm⸗ 
dung — das iſt für mich zu viel. Das eine wie das arte, 
dere in Verbindung mit dem alten Kummer haben mich 
zermürbt. Ich ſcheide von allen und gehe zu Leoni. 
Roger.“ f n. 

Außer dieſen beiden Brieſen hinterließ Mintſtar 
Salengro noch ein kurzes Schreiben an ſeine Wirtſchaf⸗ 
terin Renard folgenden Inhalts: „Frau Renard, ich bitte 
vielmals um Entſchuldigung für die Umſtände, die ich 
Ihnen bereitet habe.“ 


Die letzten Stunden Salengros. 


Paris, 18. November. Havas teilt einige Einzel⸗ 
heiten über die letzten Stunden Salengros mit. Der 
Miniſter arbeitete in ſeinem Kabinett im Bürgermeiſter⸗ 
amt bis 20.15 Uhr, worauf er im Auto nach Haufe fuhr. 
Dem Chaufſeur ſagte er zum Abſchied „Aufwiederſehen 
bas morgen“, worauf er das Haus betrat. Seine Wirte 
ſchafterin war nicht zu Hauſe. Wie feſtgeſtellt wurde, hat 
Salengro das bereitſtehende Eſſen nicht angerührt. Am 
Morgen fand man den Miniſter in der Küche am Faß⸗ 
boden liegen, und zwar an derſelben Stelle, wo im Mai 
vorigen Jahres ſeine Frau ihren Geiſt aufgab. Der Tod 
Salengros dürfte um 23 Uhr eingetreten ſein. > 

Trauer im Lande. 

Paris, 18. November. Im Laufe des Nachmit⸗ 
tags erſchienen im Innenminiſterium zahlreiche Perſön⸗ 
lichkeiten der politiſchen und diplomatiſchen Weit und 
trugen ſich in das ausgelegte Kondolenzbuch ein. Zum 
Zeichen der Trauer jind die Fahnen au den ſtaatlichen 
Gebäuden auf Halbmaſt geſetzt. Aus dem ganzen Lande 
treffen im Innenminiſterium Beileidskundgebungen ein, 
In den meiſten Gemeinden wurden die für heute ange⸗ 
ſetzten Sitzungen der Selbſtoerwaltungskörperſchaflen zum 
Zeichen der Trauer unterbrochen. 


Unterſtützten ⸗Statiſtilen nur 25 000. 15000 Arkeitsiaf 
die bis geſtern nach Beiträge fir die Arbolleslofonverſiche 
rung gezahlt hatten, erhalten alſo nichts. 951 
Zu derſelben Zeit, da die Arbeitsloſigkeit angeſtle⸗ 
gen iſt, ſind 4000 bisherige Wohlfahrts⸗Unterſtützungs⸗ 
empfänger aus der Statiſtik aus geſchieden — d. b 
auch ihnen iſt einfach die Unterſtützung entzogen worden 


60 Todesopfer in Beicnt. 


Paris, 19. November. Die Zahl der Todesopſer 
der letzten Untuben zwiſchen Malnmmedanern und Chri⸗ 
ſten in Beirut, der Hauptſtadt des Libanon · Staates. ſoll 


60 betragen. 


Die Clendsgebiete in England. 


London, 19. November. Im Unterhaus teilte 
der Schatzkanzler Auſtin Chamberlain mit, daß die Mer 
gierung im nächſten Frühjahr ein neues Geſetz einbringen 
werde, um die Vollmachten der Regierungskonpniſſore 
für die Elends gebiete zu erweitern. SR 

Der konſerpative Abgeordnete Lord Wolmar er⸗ 
klärte, daß ſämtliche Parteien des Unterhauſes ſich u 
einem Aufſtand gegen die Regietung erheben 
würden, wenn das berſprochene Geſez nicht den Ecwar⸗ 
tungen entſprechen werde. Es handle ſich um eine Frage, 
von der das Gewiſſen und der Stolz der engliſchen Na⸗ 
tion betroffen werden. In ähnlichen Worten äußerten 
ſich auch andere konſervative Abgeordnete, deren Reden 
häufig den ſtarken Beifall der Oppoſition fanden. 


Nooſevelt in Buenos Aires. 


Waſhington, 19. November. Präſident Rooſe⸗ 
relt hat in der Nacht zum Mittwoch ſeine Reiſe nach 
Buenos Aires angetreten, wo die panamerikaniſche Frie⸗ 
denskonferenz ſtattfindet. f 


— 


Leo Tolſtois Mitarbeiter geſtorben. 


In Moskau iſt Wladimir Grigoritſch Tſchertkow der 
82. Lebensjahre geſtorben. Er war ein enger Mitarbel⸗ 
ter und Gehilſe des großen ruſſiſchen Dichters Leo Tol⸗ 
ini. Tſchertkow hat alles geſammelt, was ihm aber 
Tolſtoi erreichbar war, und die großen Shäge des Moss 
lauer Tolſtoi⸗Muſeums gehen zu einem guten Teil auf 
ihn furück. 1 

Die Beerdigung Dchertkowe fand auf Staalsko⸗ 


Konferenz mit den Zleiihermeiltern. 
Bemühungen um Beilegung des Fleiſcherſtreirs. 


Am geſtrigen ſechſten Tage des Streiks der Fleiſcher⸗ 
geſellen trat in der Streiklage leine Aenderung ein. 

Geſtern vormittag wurde eine Abordnung der Flei⸗ 
ſchermeiſterinnung vom ſtellvertretenden Stadtſtaroſten 
Denys empfangen. Die Vertreter der Innung legten dem 
Herrn Staroſten den Standpunkt der Fleiſchermeiſter dar 
und erklärten, daß die Mehrheit der Innungsmitglieder 
auf einer Verſammlung entgegen dem von der Verwal⸗ 
tung eingenommenen Standpunkt den Abſchluß eines 
Lohnabkommens mit den Geſellen verwarf. Die Bir: 
waltung ſei angeſichts deſſen nicht bevollmächtigt, im Na⸗ 
men der Innung ein ſolches Abkommen zu unterzeichnen. 
Der Vizeſtaroſt erklärte daraufhin den Vertretern der 
Fleiſchermeiſter, daß die Behörden größten Wert darauf 
legen, daß der Streik im Fleiſchergewerbe bald beige. egt 
wird, da die Fleiſchverſorgung der Bevölkerung geſichert 
werden müſſe. Die Vertreter der Innung teilten datauf 
mit, daß für den 19. November eine weitere Mitglieder⸗ 
verſammlung einberufen wurde, 
ſchlüſſe gefaßt werden ſollen. 

Des weiteren empfing der Vizeſtaroſt geſtern auch 
die Fleiſchergeſellen, denen er mitteilte, daß am 20 No⸗ 
vember beim Arbeitsinſpektor eine Konferenz der Flei⸗ 
ſchermeiſter und der Geſellen ſtattfinden wird. Zu dieter 
Konferenz wird auch ein Vertreter der Stabtitaroftei er⸗ 
ſcheinen. a e 


Abkommen in der ganzen Tritotinduftrie 


Der Streik in den Lodzer kleinen Trikotwirkereſen 
iſt nach langwierigen Verhandlungen endgültig beigelegt 
worden. Bekanntlich weigerten ſich die Beſitzer von etwa 
10 kleineren zumeiſt gegen Lohn arbeitenden Wirkereien, 
das in der ganzen Trilotinduftrie verpflichtende Lohnab⸗ 
kommen zu unterzeichnen. Ein Teil dieſer Unternehmer 
gab jedoch bereits am Sonnabend den Widerſtand auf 
und unterzeichnete das Abkommen, während der Nett 
sorgeitern ſeine Einwilligung gab. Die Arbeiter haben 
jemit bereits geſtern früh die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men. Die Aktion wurde vom Klaſſenverband geführt. 


elegenheit der Ranalilatious⸗ 
arbeiter. 
Wie berichtet, hat die Kanaliſationsabteiſung 2300 
Arbeitern die Arbeit zum 28. November gekündigt. Von 
g aſlen dieſen Arbeitern ſollten nur gegen 100 zur Ausſer⸗ 
tigung der begonnenen Arbeiten zurückbehalten werben. 
Der Arbeiterverband wandte ſich daher an die Leitung 
der Kanaliſationsabteilung mit der Bitte, eine größere 
Anzahl Arbeiter weiter zu beſchäftigen, und zwar diejeni⸗ 
gen, denen zum Unterſtützungsempfang nur noch zwei bis 
drei Wochen fehlen. Den Vertretern des Saiſonarbeiter⸗ 
verbandes wurde geſtern von der Leitung der Abteilung 
zugeſichert, daß diejenigen Arbeiter, die bis zum 19 De⸗ 
zember das Unterſtützungsrecht erlangen, weiterbeſchäf⸗ 
tigt werden würden. Doch gibt es unter den Gekündigten 
300 ſolche Arbeiter, die auch bis zu dieſem Termin die er⸗ 
ionderlichen 26 Wochen nicht erzielen würden, jo daß dieſe 
jetzt entlaſſen werden, ohne unterſtützungsberechtigl zu 
ein. Doch wurde 1 der 5 die Zus 
iche rung n, daß Entlaſſenen die ihnen zu⸗ 
ſtehende babs bien im Laufe von 10 Tızen 
nach der Entlaſſung ausgezahlt werden wird. 


Die Unternehmer mitſſen die Fabrikräume heizen. 
Wie berichtet, waren die Arbeiter von 14 kleineren 
im Gebäude Srobmiejſta 35 untergebrachten Fabriken in 
den Streik getreten, weil die Fabrikräume bis jetzt noch 
nicht geheizt wurden. In Sachen dieſes Konflikts fand 
geſtern im Arbeitsinſpeltorat eine Konferenz ſtatt, auf 
welcher ſich die Vertreter der Fabrilbeſitzer verpflichteten, 
die Räume von nun an zu heizen. Der Streit wurde 
damit beigelegt. 
\ Heute Konferenz in Sachen des Latktererſtreils. 
Der Arbeitsinſpektor hat für heute eine weitere 
| Ronferenz in Sachen des Streiks der Lackierer, der be: 
reits die dritte Woche andauert, einberufen. Der Kon⸗ 
flilt geht belanntlich um den Abſchluß eines Lohnabkom⸗ 
nens. Es ſtreilen gegen 400 Lackierer. 
Noch immer Koiflikt in der Kach nomla-⸗Anſtalt. 
Im Arbeits inſpektorat fand geſtern die angekündigte 
Konferenz in Sachen des Konflilts in der Irrenhelan⸗ 
ſtalt Kochanowka ſtatt. Die Angeſtellten der Anſtalt har 
ben bekanntlich die Forderung auf Abſchluß eines Sam⸗ 
welabkommens auf der Grundlage des Sſtündigen Ar⸗ 
beitstages unter Zubilligung eines 4wöchigen Urlaubs 
m. erhoben. Auf Verlangen des Vertreters der Direk⸗ 
tion wurde auch die geſtrige Konferenz vertagt. Und zwar 
erklärte dieſer, keine Vollmachten zu poſitiven Zuſagen 
zu beſitzen. Die nächſte Konferenz wurde für den 24. 
November feſtgeſezt. 


Der Nachtdienst in den Apotheken. 

Stedel, Limanowſktiego 87; Jankielewiez, Alter 
Ning 9: Stanielewicz, Pomorſta 91: Borlomi!, Za⸗ 
wadzla 45; Gluchowfki, Narutowicza 6; Hamburger, 
Glowna 50; Pawlowͤſti, Petrikauer 307, 


Die Un 


— 


in welcher weitere Be⸗ 
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Em Mann beim Sprung aus dem Zug ums Leben 
* . 


Geſtern vormittag gegen 11.30 Uhr geriet auf ver 
Strecke zwiſchen den Stationen Modlica und Rzgow der 
Regulator eines Motors der Zufuhrbahn während ber 
Fahrt inſolge Kurzſchluß in Brand. In dieſem Augen⸗ 
klick ſtanden auf der vorderen Plattform des Motor⸗ 
wagens vier Perſonen, die infolge des auftretenden Rau⸗ 
ches heftig erſchralen. Ein Mann wurde hierbei von 
einer jo großen Angſt ergriffen, daß er aus dem in bol⸗ 
ler Fahrt befindlichen Zuge zu ſpringen verſuchte. Es 
war dies, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, der 42jährig: Ja⸗ 
kob Michalowicz, der Beſitzer des Penſionats „Grand“ in 
Poddembica. Das Unglück wollte es aber, daß an dieſer 
Stelle gerade ein Leitungsmaſt ſtand, gegen den Michalo⸗ 
wicz mit ganzer Wucht ſchlug. Mit zertrümmertem Schä⸗ 
tel blieb Michalowicz tot am Boden liegen. Auch unter 
den Inſaſſen des Zuges entſtand eine Panik, die in ihrer 
Angſt die Scheiben einzuſchlagen begannen. Dem Motor⸗ 
führer gelang es bald darauf, den Zug zum Stehen au 
bringen und das Feuer konnte ohne große Mühe gelöſcht 
werden. 

Ein herbeigerufener Arzt konnte nur noch den Tod 
des Michalowicz feſtſtellen. Außerdem erlitten zwei Per⸗ 
ſonen beim Einſchlagen der Scheiben leichtere Verbetzun⸗ 
gen. Der beſchädigte Wagen wurde kurze Zeit daran 
durch einen anderen erſetzt, worauf der Verkehr wieder 
normal vor ſich ging. 


Kaufe keinen Radioapparat, ehe Du nicht 
die neueſten Modelle nefehen und gehört haſt 
Gegen bequeme Teilzohlungen nur bei 


RADIO „DORIT” AE A 2 


„Europa ogue Europäer“. 

Am Sonntag, dem 22. November, hält um 10 Uhr 
vormittags im Saale der Philharmonie Dr. Joſef Loos 
einen Vortrag über das Thema „Europa ohne Europäer. 
— An der Grenze zweier Weltkriege“. Den Vortrag ot⸗ 
ganiſiert der Lodzer Tur. 


110 neue Straßenlampen eingeſchaltet. 
Geſtern wurden die in dem Stadtviereck zwiſchen 
der Brzezinſka⸗, Petrikauer⸗, Narutowicza⸗ und Klinik 
ſtraße inſtallierten elektriſchen Straßenlampen eingeſchal⸗ 
tel. In den genannten Straßen wurden 110 Lampen 
von je 150 Watt angebracht. Bisher hatten dieſe Stra⸗ 
ßen Gasbeleuchtung. 
Drei Kinder zurückgelaſſen. 

Im Lokal der Fürſorgeabteilung wurden geſtern die 
drei Geſchwiſter Marianna, Eugeniusz und Jadwiga 
Biernaſiak zurückgelaſſen. Die Kinder gaben an, im 
Hauſe Lagiewnicka 14 zu wohnen. 

Unfall bei der Arbeit. 

Der Schmied Czeſlaw Konieczny, Pograniczna 

ſchlug ſich infolge Unvorſichitgkeit mit dem Ha 


25, 
mmer 
die Hand, wodurch ihm die Finger zermalmt wurden. 
In der Spinnerei und Kämmerei Boczna 6/8 lam die 
Arbeiterin Marjanna Leszezyk, wohnhaft Niſka 5, mit der 
Hand in die Maſchine, wobei ihr mehrere Nadeln in die 
Hand eindrangen. — In der Staatlichen Induſtrieſchnie 
in der Zeromſkiſtr. 115 wurden dem 15jährigen Schüler 
Edward Dudzinfli, wohnhaft Poprzeczua 36, vom Ges 
triebe einer Maſchine einige Finger abgequetſcht. — Alle 
Verunglückten wurden ins Kranenkhaus übergeführt. 
Kind aus dem Fenſter gefallen. 

Im Hauſe Ludwikiſtr. 28 fiel der 6jährige Zdziſ.aw 
Rogalſti aus dem Korridorfenſter und trug einen Arm⸗ 
bruch davon. Der Knabe mußte von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft einem Krankenhaus zugeführt werden. 


— 


— 


RADIO Lampen. Zubehör 
GI Uhl d mpen Elektromotoren 


elektr. Installationsmaterial 


„FERRO-ELEKTRICUM“ 


Lodz, Piotrkowska 123 im Hofe, Tel. 111-69 
Filiale: Zgierska 56, Tel. 111-09 


—ů N— — —᷑ — — — — — — 
Betrunkener verurſacht Schlägerei mit Vater und Bruder 


Im Haufe Sikawſka 1 kam es zu einer blutigen Fa⸗ 
milienſchlägerei, die von dem 24jährigen Staniſlaw Kra⸗ 
kowiak hervorgerufen wurde. Der Genannte kam be⸗ 
trunken nach Hauſe und begann mit ſeinem 74 jährigen 
Vater Ignacy Kralowial und feinem Bruder Franciszel 
eine Schlägerei. Der Trunlenbold ſchlug zunächſt auf 
feinen greiſen Vader ein. Als dann Franciszek Kralo⸗ 
wiak den Vater in Schutz nehmen wollte, warf ſich der 
Betrunkene auch auf dieſen, wobei ex ihn ernſtlich in die 
Finger biß. Bei der allgemeinen Schlägerei trug aber 
auch der Unruheſtifter Verletzungen am Kopf und im Ge⸗ 
ſicht davon. Es mußte ſchließlich die Rettungsbereitſchaft 
gerufen werden, die allen drei Verletzten Verbände an⸗ 
legte. . ö 

; In der 11. Liſtopadaſtraße kam es zwiſchen einigen 
Männern zu einer Schlägerei, im Verlaufe welcher der 
24jährige Adam Jarosz, ohne beſtimmten Wohnort, und 
der 28 jährige Ludwig Nowak, wohnhaft Drzewaag 4, 
durch Meſſerſtiche verletzt wurden. Die Rettunasbereit⸗ 
ſchaft erwies ihnen Hilfe 
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unginasſal auf der Zufuhr bahn bei za M mmm 


auf 


„Sau“. 

Drei Vorſtellungen — drei ausverkaufte Hänuſer 
Zufriedenes Publikum, günſtiges Urteil der Preſſe. Bil⸗ 
lige Preiſe, für jedermann erſchwinglich: das iſt Goethes 
„Fauſt“ im „Thalia“, das ſagt alles! 

Am Sonntag „Fauſt“ zum letzten Mal! Jeder Deut⸗ 
ſche ſollte ihn geſehen haben, darf dieſe Gelegenheit nicht 
verpaſſen! 

Auch diesmal wieder billige Eintrittspreiſe: von 50 
Groſchen bis 2.50 Zloty. Im Vorverkauf bei Jerzy Re⸗ 
fiel, Petrikauer 103, ſchon jetzt erhältlich. 

Beginn der Vorſtellung: Sonntag um 6 Uhr nach⸗ 
mittags. (Es wird pünktlich begonnen.) 


. LET 
Falſche Feuerpanik in einer Fabrik. 


Geſtern wurden die Arbeiter der Weberei von Narma, 
die in dem Fabrikgebäude von Wiener, Cegielniana 65, 
vntergebracht iſt, durch dichten Rauch im Fabrikſaal anuf⸗ 
geſchreckt. Man rief ſofort die Feuerwehr herbei, von 
welcher der zweite und erſte Löſchzug eintrafen. Es ſtellte 
ſich aber heraus, daß ein Brand gar nicht zu verzeichnen 
iſt, ſondern nur Rauch durch einen ſchadhaflen Kamin in 
den Fabrilſaal gedrungen iſt. Die Feuerwehr fuhr daher 
wieder ins Depot zurück. Während eines Brandes 
betreffenden Gebäudes vor vier Jahren kamen wie erin⸗ 
nerlich drei Arbeiter ums Leben. Damit iſt wohl ang, 
die Panik zu erklären, die die Arbeiter beim Auftreten 
Rauches im Fabrikſaal ergriff. 


des 


— —— 


Selbſtmordverſuch einer 14jährigen. 

In der Wohnung ihrer Eltern 

Vollsſchülerin Staniſlawa Nomak 

Abſicht Jod. Es wurde die Retungsbereitſchaft herbei: 

gerufen, die das lebensmüde Mädchen ins Krankenhaus 

überführte. Diellrſache der Verzweiflungstat ſollen Tr 
milienſtreitigkeiten ſein. 


trank die 14jähetg 
in ſelbſtmörderiſchen 


— ——— 


Jugendlicher Mörder reigeſprocher. 


Am 11. Mai kam es im Dorfe Naramice, Kreis I 
radz, zu einer Schlägerei unter Schülern auf dem Hein 
gang aus der Schule. Dieſe hatte ihren Urſprung dar!, 
daß der 12jährige Joſef Lis die Mädchen ſchlug, währe 
ter 14jährige Antoni Dembſli die Mädchen in Schu 


wii, 


meſſer und ſchlug blindlings um ſich, wobei er den Je 
Lis ins Herz traf und ihn auf der Stelle tötete. T 
jugendliche Mörder wurde unterAnklage geſtellt und h 
ſich jetzt vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworte 
Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß Dem“ 
in Notwehr gehandelt hat und ſprach ihn frei. 


Der Prozeß gegen die Schmugglerbande vertagt. 

Geſtern wurde die Verhandlung im Prozeß gene 
Ja lob Zins alias Frysz und ſeine fünf Helfershelfer aus 
Lodz, die des Schmuggels von Seidenwaren aus ver 
Tſchechoſlowalei nach Polen angeklagt ſind, fortgeſer 
Es wurden geſtern weitere Zeugen verhört. Der Proreß 
fand auch geitern keinen Abſchluß und wurde bis zun 
1. Dezember vertagt. 


Wegen ſyſtematiſchen Diebstahls verur tell. 

Geſtern wurde vor dem Lodzer Stadtgericht ein Pi. 
zeß gegen 11 Arbeiterinnen der Nähterei der Widzewer 
Manufaktur, die des ſyſtematiſchen Diebſtahls angeklagt 
waren, verhandelt. Die betreſſenden Arbeiterinnen Hut 
ten ſich längere Zeit hindurch Hemden, die ihnen zum 
Nähen anvertraut wurden, angeeignet. 10 der angellag⸗ 
ten Frauen, und zwar Janina Kozmin, Antonina Rze⸗ 
pecla, Leokadia Mazur, Joſeſa Konczyc. Marja Fapian, 
Zofja Gorſka, Felicia Fahl, Antonina Jaſtrzomb, Anſela 
Lukaſik und Ryta Kulſka bekannten ſich zur Schuld und 
wurden — die erſten vier zu je 8 Monaten, die übrigen 
zu je 6 Monaten Gefängnis — verurteilt. Die elfte An 
geklagte Racheſa Lubcezak wurde freigeſprochen. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Lodz⸗Süd. Freitag, den 20. November, 7.30 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes der Vertrauensmänner 
und der Mitgieder der Reviſionskommiſſion. 
Arbeiter⸗Männerchar Lodz⸗Süd. Am Sonntag, dem 
22. Nopember, pünktlich 9.30 Uhr findet im Partetlofal, 
Lomzynſka 14, die erſte ordentliche Geſangſtunge ſtat“. 


Gewerlichaltliches. 


Achtung, Reiger, Scherer und Schlichter! Sonntag. 
den 22. November, um 10 Uhr morgens, findet eine Nils 


gliederverſammlung im Parteilokale, Petrikauer 109. der 


Reiger⸗, Scherer: und Schlichterſektion ſtatt. Um pünkt⸗ 
liches Erſcheinen wird gebeten. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 
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Biel Biaa und Umgebung. 


Jugend im Vormarsch! 


Die Fahnenweihe der Aleranderſelder gunaſosialſten! 


er die „Alexanderfelder“ im Sommer 
Zohrfeier begingen, konnte kaum jemand annehmen, das 
ſie noch Ausgang dieſes Jahres eine weitere Fahnenweihe 
begehen werden. Die rührige Tätigkeit dieſer Ort?⸗ 
gruppe des „Vereins jugendlicher Arbeiter“ hat indeſſen 
den Bezirksvorſtand veranlaßt, den Jungſozialiſten ein 
Sturmbanner zu ſchenken, welches am letzten Sonnabend 
eingeweiht worden iſt. Lange vor Beginn des Feieraktes 
waren die Lokalitäten im „Patrioten“ überfüllt, auch die 
Jungdeutſchen haben ſich eingefunden angeblich, um un⸗ 
ſerer Feier ein Gepräge ihrer Art zu verleihen. Der 
Aufmarſch von jung und alt aus dem Lager der Marxi⸗ 
ſten hat ſie indeſſen bewogen, ſich „ſiegreich und uner⸗ 


kannt“ zu verziehen, die Ausführung ihrer Drohung, die 
Und 


Feier zu ſprengen, wäre ihnen nicht gut bekommen. 
diefenigen, die da verblieben, werden für die Zukunft 
immerhin einige Lehren ziehen und wenn ſie nicht von 
aller Vernunft verlaſſen ſind, einmal in den Reihen der 
Marxiſten Einkehr halten. Dieſe Annahme iſt umſo be⸗ 
rechtigter als ſpäter Stimmen laut wurden, daß die für 
zialiſtiſche Jugend doch einen anderen Geiſt aufweiſt, a. 
nur langweilige Reden irgend eines Idioten anzuhören, 
der ſich Führer oder ſonſt was ähnliches nennt. 

Doch kehren wir zu unſerer Jugend zurück, die ſeit 
Monaten alles aufbot, um der Jugend ſelbſt und den Al⸗ 
ben zu beweiſen, daß ſie ihrer Aufgabe in jeder Hinſicht 
gewachſen iſt, wenn es gilt, kulturellen Fortſchritt mit 
ſozialiſtiſcher Erziehung zu verbinden. Es wäre zuviel 
verlangt, alle Einzelheiten dieſer Feier wiederzugeben. 
Nach dem Jugendaufmarſch und einem Gedenkgeſang für 
den Wiener Helden Weisel, hielt Gen. Kowoll die. 
Feſtanſprache in wenigen Worten Zeit und Aufgabe der 
Jugend unſchreibend und die Bedeutung der Fahnen⸗ 
weihe ſchildernd, die Wegweiſer im Kampf um ein ſozia⸗ 
liſtiſches Polen ſein möge. Nunmehr überreichte Ge⸗ 
noſſin Karch das Sturmbanner mit einer markigen An⸗ 
ſpräche, die vom Jugendgenoſſen Schimke mit dem 
Schwur der Treue zur Partei 75 den Alten übernom⸗ 
men wurde. DSAP- und Jugend bleiben verbunden, 
beide bereit, den Kampf bis zum Endſieg zu führen. Na⸗ 
mens der Partei ſprach noch Gen. Follmer, namens 
der PPS Gen. Kuz ma, ſeitens der Gewerkſchaften 
Gen.⸗Roſner und dann folgte eine Reihe der Gratu⸗ 

anten, die mit den Fahnennägeln herbeieilten, um nicht 
nur in Worten, ſondern auch mit finanzieller Tat 985 ei 
weiſen, daß Kämpfen auch Opfer bringen heißt. 
wollen nicht übertreiben, aber den Alexanderfeldern un 
auch den zahlreichen Gäſten muß an dieſer Stelle beſon⸗ 
derer Dank für ihr Tatopfer ausgeſprochen werden und 
die Jungſozialiſten werden dieſe Opferfreudigkeit 
zu würdigen wiſſen. Während der Feier wurde dann 
Genoſſe Obmann Stöckel zum Ehrenobmann durch 
den Genoſſen Schimke verpflichtet, was mit Beifall auf⸗ 
genommen wurde. 

Während mehr als vier Stunden wechſelten Chöre 
und Repueſtücke, die muſterhaft abgewickelt wurden, von 
denen ein Teil dem „Nazitum“ im hieſigen Gebiet beſon⸗ 
ders gewidmet war. Die Weltrevue der Arbeiter, in de⸗ 
nen die Kämpfe des Proletariats von Rom, Berlin, 
Wien, Spanien, Frankreich und Moskau aufgezeigt wur⸗ 
den, löſte toſende Begeiſterung aus. Allen denen, die ge⸗ 
rade an dieſem Stück mitgewirkt hatten, ſei wärmſte An⸗ 
erkennung ausgeſprochen. 

Die Darbietungen ſtanden in jeder Hinſicht auf der 
Höhe und boten gegenüber den bisherigen Veranst. itun⸗ 
gen der Arleiterjugend ein abwechſlungsreiches Bild. 
Möge die Fahnenweihe der Alexanderfelder dazu bei⸗ 
tragen, einen neuen Zug in die Bielitzer Jugend Hinein- 
zutragen, möge der Vormarſch, der auf gewerkſchaftlichem 
Gebiet begonnen, auf die Partei übergeleitet, jetzt auch 
auf die Jugend in den anderen Ortſchaften übergehen. 
Freilich iſt dazu auch der Geiſt der Alten erforderlich, die 
in Alexanderfeld ſo muſtergültig zuſammenarbeiten und 


es gegenſeitig als eine Ehrenpflicht betrachten, helfend 
einzugreifen. 
Dem Bezirksvorſtand der DSAR ſei von dieſer 


Stelle für die Schenkung gedankt, die er an die. Alexan⸗ 


derfelder Jungſozialiſten vollzog. Er trug damit bei, ein 
Feſt zu geſtalten, welches den Teilnehmern in dauernder 
Erinnerung bleibt. Schließlich ſei auch der „Vorwärts“⸗ 


Kapelle gedacht, die auch an dieſem Feſt ihr ausgezeich⸗ 


netes Können bewies. N 
Abor ein Wunſch bleibt noch zu erfüllen, über die 
Feier hinaus auch den Geiſt in alle jene Reihen zu tra⸗ 
gen, die es noch zu erobern gilt. Die rote Jugend der 
roten Gemeinde muß Träger dieſes Gedankens ſein, ſo 
wie man es als Fahnenſchwur bezeugte. 


Aanjert der Kinderlapelle des Bereines 
„Arbeiter⸗Kenderfreunde“. 

Wer am letzten Sonntag den großen Arbeiterheim 
aal betrat, um dem vom Verein Arbeiterkinderfreunde 
veranstalteten Konzert der Kinderkapelle beizuwohgen, 
konnte den an der Stirnwand der Bühne angebrachten 


ihre 25⸗ 


wohl 
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bibliothek wieder eröffnet. 


Spruch leſen, der da lautet: ‚Ber den Kindern 
Paläſte baut, reißt Kerletmauern nie⸗ 
der“. Dieſer Spruch iſt auch am Eingang in das Fe⸗ 


rienheim der Arbeiterkinderfreunde in Lobnitz zu ſehen. 


Getreu dieſein Spruch arbeitet dieſer Verein ſeit yahren 


unermüdlich an dem Ausbau ſeines Werkes. Abgeſehen 
von dem obenerwähnten Ferienheim, das mit eigenen 
Mitteln erbaut wurde, 
Arbeiterkinder, indem er ſie durch Muſikunterricht, Ge⸗ 
fang und Vorträge zu höherer Kultir erzieht, zu einer 
Kultur, die ihnen die Pflichtſchule nicht geben kann. Die 
Frucht dieſer Arbeit lonnten die Beſucher des Feſtes, die 
in ſolchen Maſſen erſchienen find, daß fie der große Saal 
und die Galerie nicht faſſen konnte (viele mußten wegen 
Platzmangel weggehen) am Sonntag bewundern. Der 
beſte Beweis, daß ſich der Verein nicht nur die Herzen 
der Kinder aber auch die Herzen der Arbeiter von Bielitz 
und Biala und Umgebung erobert hat, war, daß ſo viele 
trotz des hertlichen Wetters, das doch ins Freie lockte, 
kumen. Sie find aber auch auf ihre Rechnung gelom: nen, 
das beweiſen die vielen Beiſallskundgebungen und die 
durch dieſe erzwungene A einzelner Bor⸗ 
führungen. a 

Schon der Eröffnungsmarſc 
Wachparade“, mit großem Elan durch das, aus 16 Kin⸗ 
dern beſtehende Orcheſter unter Leitung ſeines bewährten 
Kapellmeiſters Szwedzicki vorgetragen, brachte die rich⸗ 
tige Feſtſtimmung. Genoſſe Dr. Glücks mann 96. 
grüßte herzlich die Erſchienenen und hob in ſeiner Rede 
den hehren Zweck des Vereins hervor: Den Kindern nicht 
nur Stärkung ihrer ſchwachen Körper im Erholungsheim 
zu bringen, ſondern auch ihnen Bildung und Kultur an⸗ 
gedeihen zu laſſen und ſie ſo zu freien Menſchen end 
Kämpfern für ihre eigene prolekgriſche Sache, für die Be⸗ 
freiung vom Joche des Kapitalismus zu erziehen und 
vorzubereiten. Zwei Mädchen trugen in deutſcher und 
polniſcher Sprache einen dem Feſte angepaßten Prolog 
ſehr ſtimmungsvoll vor, worauf die Kinderkapelle die 
Internationale, welches Lied ſtehend mit gehobenen Fän⸗ 
ſten vom e angehört Warden 2 Vortrag 
brachte. 

Es würde zu weit führen, wollten wir jeden einzel⸗ 
nen Muſikvortrag der Kinderkapelle beſprechen, es ge⸗ 
nügt jedoch wenn wir unter Anführung der Titel der ein⸗ 
zelnen Vorträgen feſtſtellen, daß ſich dieſe Kapelle mit je 
der anderen meſſen kann und die Prüſung vor der 
Oeffentlichkeit ſehr gut beſtanden hat. Folgende Muſil⸗ 


ſtücke, vom Kapellmeiſter Szwedzicki ſelbſt inſtrumentfett, 


wurden vorgetragen: Alt⸗Wien⸗Potpourri, Deutſche 


Lieder, Ukrainiſche Lieder und Ukrainiſche Phantaſie, fer⸗ 


ner Gräfin Mariza⸗Potpourri, Wiener Walzer von Jo⸗ 
hann Strauß und Donauwellen. Gewiß keine einfache 
Kindermuſik, ſondern Stücke, die an Erwachſene große 
Anforderungen ſtellen, und doch wurden dieſe Kinder 
allen Anforderungen gerecht. Kein Wunder, daß ſie auch 
Veiſeneſßarne. beim Publikum ausgelöſt haben. 

Eine Wandergruppe von Kindern, geführt von einem 
Jugendgenoſſen aus Alexanderfeld, führte einen wunder⸗ 
ſchönen Reigen mit Geſang auf. Ein Kind führte einen 
rhythmiſchen Solotanz nach Wiener Melodien auf und 
erntete großen Beifall. Große Heiterkeit löſten die bei⸗ 
den Ta Tänze der ſchön koſtümierten Rauchfanglehrergruppe 
und der Ländler eines Kindertanzquartetts unter dem 
Titel „Kirta iſt“ aus. Beide Tänze mußten wiederholt 
werden. Das Doppelquartett der Alexanderſelder ju⸗ 
gendlichen Arbeiter brachte unter Leitung ſeines Dirigen⸗ 
ten Herrn Piwng ſen. die Lieder: „Guten Abend“ und 
„Großmutter will tanzen“ ſtimmungsvpll zum Vor / rag 
und erntete ebenfalls großen Beifall. 

Mit einigen lernigen Worten und den Dank an die 
Kinder und alle Mitwirkenden, die zum Gelingen des 
Feſtes beigetragen haben, als auch mit dem Appell, dem 
Verein Treue zu bewahren und ſeine Mühe zu unter: 


fügen, ſchloß der Obmann Genoſſe Follmer das 


ſchöne Feſt, worauf noch die „Internationale“ von den 


Kindern intoniert wurde. Das Feſt iſt prächtig gelungen 
und der finanzielle Erfolg blieb ebenfalls nicht aus. Die 


Kinder können jetzt aüf ein ſchönes Weihnachtsfeſt hoffen. 


eee 


E lͤkeaterſpielplan. 

Freitag, den 20. November, Eritauffäßrung 
Luſtſpiels von Auguſt Hinrichs „Freie Bahn dem Täch⸗ 
tigen“ im Abonnement Serie rot. „Freie Bahn dem 
Tüchtigen” iſt von allen deutſchen Bühnen des Rede 
und der Tſchechaſlowakei mit duichſchlagendem Erjolg 
aufgeführt worden. I 


venützet die Oeweriſcha tb blio bet. 


Nach den Sommerferien wurde die 


Paſſendes für ſich finden. Darum werden alle Genoſſen 
eingeladen, die Bibliothek reichlich zu benützen. Die 
Bücherausgabe erfolgt jeden Dienstag und Freitag von 
5 bis 7 Uhr abends im Bielitzer e 


baut er auch in den Seelen der 


0 Heinzelmännchens 


daß fie. ſich jetzt nicht beſinnen können, 


des 


Gewerkſchaſ“3⸗ 
Durch die Reichhaltigkeil der 
Bibliothek wird jeder Freund eines guten Buches etwas 


oberſchleſien. 


ecanmn der Siienbadntinie 
* VNnbnit- Sohrau. 


Die aus Mitteln des ſchleſiſchen Fun babes rt: 
bote Eiſenbahnſtrecke Sohrau—Rybnit wird am kom⸗ 
menden Sonnabend vom Verkehrsminiſter Ultych per⸗ 
91 1 unde übernommen. Die etwa. 15.8: lome⸗ 
en, . 15 


rn 


. 


ueber 32 000 dot dete e 

Der erſte Sammelſonntag für die Winker ü in 
Sattowip hat einen ſchönen Erfolg gezeitigt. Ait der ar 
Sammlung haben ſich bekannte Perſönlichkeiten, hohe 
Wojewodſchaftsfunktionäre mit dem Woſewoden Dr. 
Grazynfki an der Spitze beteiligt. Wie es heißt, Felt die 
Sammlung 32 045 Zloty ergeben haben, die dem Haupt- 
fonds der Where noch Re überiiefen i warden 


05 


3000 Zion poftzelber 3 5 
Zei Poſtboten von Gieſchewalk, die von einen, 
Polizeibeamten begleitet würden, “hatten einen Beirag 
von 3000 Zloty zu überführen. Als. ſie ſich auf dem 
Wege zur Poſtſtelle befanden, wurden⸗ſte Plötzlich bon 
fünf Unbekannten überfallen. Zuliächſt warde der Poli⸗ 
zeibeamte niedergeſchlagen. Er fiel bewußtlos zu Be: 
den. Und ehe die Postbeamten merkten, um was. 65 geht, 
hatten die Räuber ihnen die Taſche mit dem Gelde ei} 
wendet. Die Poſtbeamten erhielten hierbei ſolche Hiebe, 
wie ſich der ganz“ 
Ueberfallsakt abjpielen konnte. Der Poliziſt wurde erit 
nach längerer Zeit im Spital zum Bewußtſein gar, 
rufen. Die Banditen konnten unerkannt, inn Mes nahen 
Wälder entkommen. | 
An den Tatort begaben ſich N ringtone ir 
Brodniewicz und der Polizeikommandant, von Kaliowit 
Starczyk. Ueber den Verlauf dieſes frechen Uleberialle, 
der ſich zwiſchen 6 und 7 Uhr abends am Montag db 
ſpielte, liegen weitere Nachrichten, noch nicht vor. Der 
Üeberfall, hat in ber. Devölkerung die größte Erre Au ng 
hervorgerufen. Es iſt mit S Sicherheit anzunehine n, daß 
ter Ueberfall von langer" Hand vorbereitet war, da bie 
Banditen auch mit den ‚örtlichen‘ Verhältniſfen bt ret 
traut waren. . 


N umme 


Teppiche, Läufer, Gardinen 
TEPPICH - MENCZEL tz 
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neiche „Ernte an der grünen Grenze 


Wie die Zollbehörden i in ihtem Oktoberbericht deriafi⸗ 
ten laſſen, find nicht weniger als für 60 000 Zloty Wa⸗ 
ren an der deutſch⸗polniſchen Grenze Schmugglern abge⸗ 
nommen worden wobei 185 Perſonen geſtellt werben 
konnten. Außerdem wurden für etwa 150 000 Zloty Wa⸗ 
ren beſchlagnahmt, wo erſt das Gericht feſtſtellen wird, 
ob ſie unter Schmuggel fallen Ferner wird feitgeiteßt, 
daß die Nichtperzollung geſchmuggelter Waren für den 
Staatsſchatz einen Verluſt von 78 000 Zloty ergeben habe 
Man ſieht, daß der Schmuggel trotz alledem noch ertrag 
reich ſein muß, wenn ſolche Summen auf dem Spiel 
ſtehen und Monat um Monat immer die ec Er⸗ 
ſcheinungen zu verzeichnen ſind. Er 

Am Sonnabend wurden in der Rahe von "Bieter 
—Brzoſowire 5 Perſonen ſeſtgenommen, die die polniſche 
Grenze aus Deutſchland überſchritten haben. Man de ⸗ 
ſckhlagnahmte bei ihnen mehrere Kilo Pfeſſer, Feuer ⸗ 
zeuge und zahlreiche andere Waren im. hate von 
etwa 1800 Zloty. 8 


rn 
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An der grünen Grenze bei Szarley — 5 am in 
tag ein älterer Mann feſtgenommen, der ohne senen 
Dolumente die Grenze zu überſchreiten verſuchte Wie 
er ſelbſt angibt, wurde er hierzu von deutſchen Grenzbe⸗ 
amten veranlaßt, die ihn los werden wollten. Beſagter 
Georg Abarowicz ſtammt aus dem Kaukaſus, wurde an⸗ 
geblich durch die kuſſiſche Revolution aus feiner" Heimat 


vertrieben, hat bis dahin eine Reihe von Ländern zu 


Fuß durchquert und möchte mim gern nach Rußland zu⸗ 
rück. Einſtweilen iſt er ins t ene 
eker N worden. 


belehren nern, 


Bei einer Probefahrt mit einem ae 
Auto fuhr der Grubenbeamte Drabik von der Emmas 
grube im Kreiſe Rybnik in einen Straßengraben, wobei 
das Auto in Trümmer ging und Drabik ſelbſt erhebliche 
Verletzungen dapontrug. Er mußte ins . re 
Rydultau überführt werden 7 5 


W 


ecbere Gaserploſion in Neweafile. 
2 dauer in die Luft gefprengt, 


London, 18. Noveniber. Durch eine heſtige Gas⸗ 
tploſion wurden am Dienstag abend in Nemmitle:oit: 
Tyne zwei Wahnhäuſer buuchſtäblich in die Luft geſprengt. 
So weit bisher feitfteht, ſind 4 Perſonen getötet und 9 
ſchwer verlegt warden. Nach einer Meldung des „Daily 
De e ee 
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Aus dem Reiche. 


Gendenundlüu in Ober chleſſen. 
Drei Arbeiter verſchüttet, bavon mut einer gerettet. 


Auf dem Oheimgrube in Borynow bei Kattowitz 
kürzte geſtern nacht auf 610 Meter Tiefe ein Stollen ein. 
Die Bergleute Franciszek Czerwinſki, Marein Otworew⸗ 
fh und Antoni Falta, die ſich an der Unglücksſtelle befan⸗ 
den, wurden verſchüttet. Im Verlaufe der ſofort aufge⸗ 
nommenen Rettungsarbeiten konnte Czerwinſki mit nur 
leichten Verlezungen geborgen werden. Er wurde in 
nicht gefährlichem Zuſtande ins Krankenhaus überg⸗ führt. 
Die zwei anderen Bergleute wurden noch nicht aufgefun⸗ 
den und es beſteht wenig Hoffnung, ſie lebend zu bergen. 


Auf der Landſtraße mit Stöden erſchlagen 
Furchtbare Tat im Kreife Sierabz. 


Im Dorfe Lipice der Gemeinde Klonowo im Kreiſe 
Sterabg wurde ein furchtbares Verbrechen verübt. Ueber 
den zur ſpäten Abendſtunde heimkehrenden Sojährigen 
Marein Grajeta fielen einige Männer her, die mit 
Stöcken ſo lange auf ihn einſchlugen, bis er bewußtlos 
am Boden liegen blieb. Als auf das Geſchrei hin Dorf⸗ 
bewohner herbeisilten, waren die Täter bereits geflüchtet. 
Graſeta, der einen Schädelbruch ſowie mehrere Rippen- 
brüche davongetragen hatte, ſtarb wenige Minuten da⸗ 
nach. Die Polizei hat einige der Tat verdächtige Maa⸗ 
ner ſeſtgenommen. 


Bandit zog den Tod dem Geſängnis vor. 

Im Dorfe Galkowice Stare, Gemeinde Lenkawa, 
Kreis Petrikau wurde der von der Polizei geſuchte Ban- 
dit Joſef Kurnatowſki in einem Haufe aufgeſtöbert. Das 
Haus wurde umzingelt und der Bandit aufgefordert, ſich 
zu e Kurnatowſli verbarg ſich jedoch auf dem 
DR kn wo er in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Strichuim 
zu ſich nahm. Als nach einiger Zeit die Polizei ein⸗ 
Fran, war Kurnatowſli bereits bewußtlos. Er wurde 
55 . hoffnungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus ge⸗ 


Berfonenmmngen einer — enigletſt. 
Auf der zwiſchen Kolo und Wloclawek verkehrenden 


Schmalſpurbahn ereignete ſich zwiſchen den Stakionen 


Przyſtronie und Izbica Kujawſta ein Unglück. Und zwar 
entgleiſte ein Perſonenwagen, der von der Lokomotive 
50 Meter fortgeſchleift wurde. Menſchen kamen bei dem 
Unglück nicht zu Schaden, 2 0 wurde der e be⸗ 
krächtlich beſchädigt. . er 


Die reiche Erbin. 


Rom an von Regina Berthold 
(3. Jortſetzung) 
Julia war in das Haus des Oheims 9355 Es 


wäre ihr unmöglich geweſen, das Weihnachtsſeſt in dem 
berwaiſten Heim zu verleben, wo aus jedem Zimmer, aus 
jedem der ei des Vaters zu grüßen ſchien. 


Die Dienerſchaft hatte Julia enklaſſen. Nur die alte 
Mutzen und ein junges Kammermädchen hatte ſie behal⸗ 
ten, denn Julia war zu feinfühlend, um in dem fremden 
Haushalt gleich anſpruchsvoll aufzutreten. 

Nun bewohnte fie die Gaſtzimmer in dem Hauſe des 
BR, ſchloß ſich aber nur zum Teil dem Familien ⸗ 
eben an. Frau von Breede, in der ſie eine müttecliche 
Fremdin zu finden gehofft — blieb ihr, trotz ihrer 
auffälligen Freundlichleit, innerlich fremd. Des 
Oheims verſchloſſene Slomatennahir kam ihrem Her: 
zen auch nicht näher. Und der junge Vetter erſchien ihr 
unbedeutend und burſchikos, trotz ſeiner Bemühungen, 
ſich bei der ſchönen Kuſine mit dem klaten, furchtloſen 
Blick, in der ihm geläufigen Art des Tanzſtundenflirts 
beliebt zu machen. So fühlte ſie ſich nicht recht heimiſch. 


Der Trauer wegen war die Geſelligkeit noch einge⸗ 
chräntt Nur einige belaunte Familien kamen zu 
freundſchaftlichem Verkehr oder luden zu ſich ein. Im Fe⸗ 
bꝛuar ſollte dann ein Feſt ſtattfinden, bei dem Julia in 
die Berliner Geſellſchaft eingeführt werden würde. 


Die Feiertage waren vorüber, das Leben ging wie⸗ 
der in den gewohnten Gleiſen. Da beschloß Julia, ſich 
mit den Verwandten über ihr ferneres Leben auszu'pre- 
hen, denn dieſes müßige, pflichtenloſe Daſein behagte 
* nicht Wieder einmal ſaß fie mit der Tante ir 


n e 
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— Vonnerstag, den 19. November 1958. 


Boglampf zweier Auswahlmaunſchaften von Lobz. 

Am Somtag, dem 29. November, findet in Lodz 
im Rahmen der r, I Fee eine intereſſante 
Bexperanſtaltung ſtatt. Auf Erſuchen des vorläufigen 
Stabtpräfidenten Godlewſki wird dieſe Veranſta lung 
vom Lodzer Bezirksboxverband organiſiert werden. Ges 
genüber werden ſich 8505 Auswahlmannſchaften von Lodz 
ſtehen. Im Team Lodz⸗Nord werden kämpfen: Lieber⸗ 
mann, Bartniak, Spodenliewieh Bialyſtok, Wdowinſti, 
Ladd dn (Tech, Pietrzak und Blibaum; im Team 
Lodz⸗Süd: Grambo, Richter, Auguſtowicz, Kijew'ki, Mi⸗ 
kane, Bartoſtt, Klodas, Jaskula. Dieſes Treſſen 
wird gleichzeitig dem Verbandslapitän eine Handhabe 
für die Aufſtellung der Lodzer Mannſchaft gegen Stutt⸗ 
gart am 8. Degeinber. geben. 


Loder Schlittſchuhlaufer werden in Ketten traitieren. 

Die Leitung der Eishockeyſektion des Union⸗Touring 
hat die Abſicht, fünf ihrer Mitglieder auf einige Wochen 
nach Kattowiß zu ſchicken, um dort an einem Kurſus, der 
auf der chen Eisbahn abgehalten werden wird, 
teilnehmen zu laſſen. 


Der Union⸗Touring kann in dieſem Jahre auf ein 
3Hjähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß 
findet am Sonnabend, dem 28. Nouember, in den Klub⸗ 
räumen eine Jubiläumsfeier ſtatt. 


Nadio⸗ Programm. 
Freitag, den 20. November 1986, 
Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymmaſtik 6.50 Schallpl. 11.30 Schullorzert 
12.03 Schallp. 13 Luſtiger Nachmittag 16.30 Jan 
Kiepura ſingt 17.15 Orcheſterkonzert 18 Sport 


18.20 Leichte Muſik 19.20 Mit dem Liede durchs 


Land 20.15 Muſikaliſche Angenblicksbilder 21 
Leichte Muſik 21.40 Hiſtoriſches Konzert aus Krakau 
22.30 Sketſh 22.45 Tanzmuſik. 

Kattowitz. 
13 Schallpl. 15 Mitteilungen 15.40 Polniſch 15. 
Schallpl 18.50 Funktechnik. 


ee TCC 
Die N 8 1 N hoher Selekrivit 
Heu a iſt ein „REX RADIO 
Erhältlich zu bequemen Teilzahtungen bei 


RADIO - REICHER | 


ieee. 


Königsmuſterhauſen. 
6.30 Frühkonzert 12 Die Werkpauſe 13.15 Kon⸗ 
zert 14 Allerlei 16 Konzert 17 Gutend Abend, 
lieber Hörer 20.10 Zur Unterhaltung 21 Penther 
filen 22.30 Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 


Breslan. 
12 Konzert 14 Allerlei 16.40 Lieder 17 Konzert 
19 Schöne Muſik 20.10 Paul n 22.30 
Konzert. 

ECT eee, 


Wohnzimmer, dieſe mit einer Handarbeit beſchäftigt, 
Julia in einem Buche leſend. Entſchloſſen legte ſie es 
plötzlich beiſeite und ſagte: 

„Liebe Tante, ſei mir nicht böſe, aber ich muß ge⸗ 
ſtehen, daß mir das Leben, wie ich es jetzt führe, nicht 
behagt.“ 

„Armes Kind, es iſt dir gewiß zu einſam hier. Habt 
ihr viel Geſelligleit gepflegt, als dein Bater noch lebte?“ 

„Nicht doch, im Gegenteil, wenigſtens nicht in dem 
Sinne, wie du es meinſt. Vater hatte Freunde, ältere 
Herren, die mit ihren Gattinnen und Kindern zu uns 
oder auch allein hin zum Vaber kamen. Da wurde er⸗ 
zahlt, muſiziert, geleſen. Die großen Abfülterungẽ ge 
ſellſchaften, wie Papa es nannte, haßte er von Grund 
ſeiner Seele.“ 


Frau von Breede schüttelte den Kopf mit überlege 
nem Lächeln. 


„Ja“, ſagte fie anzüglich, „ich kann es mit denken, 
daß ein Mann wie dein Vater auf einen kleinen Verlehr 
angewieſen war. Er war gewiß ein Sonderling das geht 
ja auch daraus hervor, daß er den Adel freiwillig abge⸗ 
legt hat.“ 

„Oh, da biſt du im Irrtum“, erwiderte Julia led⸗ 
haft. „Vater ein Sonderling und auf den Verkehr we⸗ 


niger Freunde angewieſen? Nein, nein, im Gegenkeil. 


Er war Senator, ſtand mitten im pulſierenden Leben der 
alten Hanſeſtadt. Aber die Anſchauungen dort ſind an⸗ 
ders, wie mit ſcheint, als hier in Berlin, oder vielleicht 
auch nur anders als in eurem Kreiſe. Ein freierer Zug 
herrſchte in unſerem Haufe — 


„Vielleicht auch etwas zu frei“, lächelte die Taake, 
„Aber laſſen wir das. Du wirſt dich ſchon einleben, iie⸗ 
bes Kind. Und wenn du erſt in das geſellige Leben ein⸗ 
getreten biſt, wird es dir auch hei uns gefallen.“ 


u) 


RT ee 
Pens 8 
Wien. 
12 Konzert 14 Schallpl. 19.30 Konzert 20.45 Fünf 
Erſtaufführungen 23.10 Konzert 23.45 Du liebes 
Wien. 


rag. 
12.35 Militärkonzert 15 Violinkonzert 19,39 iin 


terhaltungskonzerk. 


Silhouette des Komponiſten Henryl Melder. 

Unter den Muſikern unſeres Jahrhunderts nimmt 
der unlängſt verſtorbene Henryk Melcer einen namhaften 
Plaß ein. Sowohl als Komponiſt, wie auch als Päda⸗ 
goge hat Melcer in den letzten 10 Jahren in der polni⸗ 
ſchen Muſit eine ausſchlaggebende Rolle geſpielt. Seine 
Verdienſte als Lehrer, der in den Konſervatorien in Lenie 
berg, Wien und in Warſchau ganze Generationen beran⸗ 
gebildet hat, ſind ebenfalls recht groß. Melcers 
vierkonzerte wurden auf Konkurſe im Auslande ausge⸗ 


Mit Elektrit hörſt Du einwandfrei u. billig die ganze Welt 
Erhältlich gegen bequeme Teilzahlungen bei 


H. GOTLIBOWSKI n 9% 30 


Kronleuchter, Glüdbienen, Initalattonsmateriel 


Engros und Detailverkauf 


zeichnet. Sein ae umfaßt Lieder, zahlreiche Kla⸗ 
vierwerke die Oper „Marta“ Sonaten u. a. mehr. Die 
Silhouette dieſes Meſterz werden die Rundfunkhöreer in 
der heutigen Sendung um 21 Uhr vorfinden. Zum Vor⸗ 
trag kommen das zweite Klavierkonzert C⸗Moll in Aus⸗ 
führung von J. Smidowicz, fünf Lieder zu den Worten 
von Dehmel, geſungen von W. Lozinſka, ſowie einige 
Fragmente aus der Oper „Marta“ 
nieorcheſter unter Leitung des Kapellmeiſters G. Fitel 


berg. Einführende Worte zu dieſer Sendung wird Fra 


Dr. Emilie Elsner ſprechen. 


120 Jahre Warſchauer Univerfttät, 


Heute, am 19. November, werden es 120 Jahre her 
ſein als der Stadt Warſchau das Diplom zur Gründung 
einer „Königlichen Univerſität“ überreicht wurde. Ueber 
die Gründung der Univerſität, deren Wirken und über 
die Umwandlung derſelben im Jahre 1916 in eine polni⸗ 
ſche Univerſität wird heute um 20.30 Uhr Profeſſor Ser- 
ryl Moscicki ſprechen. 


Hörſpiel: Subſtanz X. 

Heute um 19 Uhr übernimmt der polniſche Rund⸗ 
funk die Premiere aus dem Wyobrazni⸗Theater „abe 
fang X“ aus der Feder von M. Papeſch. Dieſes Hör⸗ 
ſpiel verſpricht, was Inhalt und die ausgezeichnet aufge⸗ 
faßten pſychologiſchen Momente (Habſucht der Menſche n) 
anbelangt, recht intereſſant zu verlaufen. Am Hörſpie“ 
nehmen bekannte Warſchauer Schauſpieler teil. 1 


— 


eee c e e 


n ſänse 
an Anse ne 


x 7 Pioteloiwita 89. Tel. 267.82 
S. Rubinſtein, e- 1 18 10 abends 


„Du biſt ſehr gütig, liebe Tante. 
eine Beſchäftigung muß ich haben. Daheim, in dem Be⸗ 
triebe des Großhandelshauſes, das wie ein kleiner Staat 
war, gab es doch mancherlei Pflichten für mich. Hier 
fühle ich mich überflüſſig. Nun habe ich immer ſehr gern 
gezeichnet und gemalt, habe auch jahrelang eine Kunſt⸗ 
ſchule beſucht, und mein Lehrer meinte, daß ich beſonders 
für das Porträtſach Begabung beſitze. Würdeſt du fe 
ſteundlich fein, mir noch ein Zimmer im Obergeſchoß 1 
überlaffen, das ich mir als Atelier einrichten Linie 
Dann werde ich mich nach einem Meiſter umſehen und 
wieder zu malen anfangen.“ 


„Noch ein Zimmer? Nun ja, das ſollſt du hagen. 
Ich habe mich, offen geſtanden, gewundert, daß du dei 
deinem Reichtum nicht anſpruchsvoller biſt. Zum Bei⸗ 
ſpiel, daß du dich ohne einen eigenen Wagen behilfſt. Ihr 
habt doch gewiß in Hamburg ein Auto gehabt?“ 


„Sogar zwei“, lächelte Julia. „Nun, da du ſelbſt 


das Geſpräch darauf bringſt, ſo will ich dir geſtehen, daß 


ich in der Abſicht, ihn zu benutzen, den kleineren, elegan⸗ 
teren Wagen nicht verkauft habe. Ich werde ſofort An⸗ 
weiſungen geben, daß mein Fahrer, ein ehrlicher, zuver⸗ 
läſſiger Mann, damit herherkommt, und ſtelle es euch 
gern zur Verfügung. Die Koſten trage ich ſelbſtder 
ſtändlich.“ 


„Aber das will ich nest!“ proteſtierte Frau non 
Breede, wenn auch nur zu“. Schein. Aber Julia ſtand 
auf und küßte ihr artig die Hand. 


„Ich habe in eurem He ſe ein freundliches Heim 
gefunden und will euch nicht zur Laß allen, ſondern mit 
dem Reichtum, der mir fo unverdient zugefallen iſt, auch 
euch das Leben verſchönen helfen.“ 

vertſetzuna folgt 


Klar , 


geſpielt vom S'nfo- 


Aber weißt du, 


DP 
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Ar. 318 318 


wie: 


Radio-Empfänger, 


Reichhaltiges Lager in Zentrale: 
PIOTRKOWSKA 50 BR j 
Tel, 152.02 2 


„Thalia: 


aller Art in den neueſten 


Modellen 
Sonntag. den 22. November 
Sum 4. und „ßen Male 


Fauſt 


der Tragödie erſter Teil x 
Ein pramatiihes Gedicht von Johann Wolfgang Goethe 


— nn nen nem 


Theater 
Verein 


4 „Büngerhaus” 
11 Eiflopada 21 


Beginn 6 Uhr nachm. Ende gegen 10 Uhr 


Karten von 50 Gr. bis 250 Zl. im Vorverkauf bei Jerzu Reſtel, Petrik. 103 1 


Bolkszeitung — Donnerstag, den 19. November 1936. 
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21 
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Philips, Elektrit, Emerson, Telefunken, Kapsch, Rekord, Standard 


Union, Natavis, Kosmos bas et 18 Baden venehende dere Radiounternehmen 
Filiale: W Miu 
1 ZGIERSKA 9 1 
er A LAIB Tel. TEN 95 B llige Preiſe 


urch Verbindungen mit den erſten aus⸗ 
D ländiſchen Modehäuſern, bin ich in der 
Lage, mit den allerneueſten Modellen 
für 1936/37 zu dienen. Gleichzeitig empfehle ich 


in- u. ausländiihe Stoffe 


in den neueſten Deſſins. 
Diplomierter Schneidermeiſter 


B. KRYSZTAL, LODZ 


3 24 / Tel. 205.85 


pr. med. H. L UBIC Z 


Spezialarzt für Hau’ u. . eee 
ozoge 
* F mene 


Narutowicia 14 Wee 
Empfängt von 8—10, 12—2, 5—8; an Sonn u. Jeier⸗ 
tagen von 9—11 


Mittel gegen Tuber⸗ 


Mentopinol-Glob cle, Wen 


Atmungeleiden, „Univerfal“ heilt Rheumatismus und 

allerlei Nervpenleiden, „Hebrolin“ gegen Flechten 

Ekzem und Star, Vobo⸗Glob, Streupulver für Kinder 

ane das Laboratorium bei der Apotheke 
Dr. Phar. St. Trawkowſki, Lodz, Brzeſinſka 56 


Pelz A. 6. Winnik 


(früher BROMBERG) 
Front,! 1. Stock, Tel. 105-84 


Lodz, Piotrkowska 31 
Herten. JAN GORZELA 3__ 
Schnei eider Lodz, Petrikauer 154 ro 


Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für 
erſtklaſſ. Maß ſchneiderei nach den n letzen Modellen Modellen 


Kostüme u. Mä te! 


der neueſten Modelle, ſowie Belsarbiiien empfiehlt 
zu billigſten Pre fen Schneidermeſter 8 ERLICH 
Lodz, Piotrkowſta 141, ünke Off, parterre, Tel. 261-083 


Str. 69 


Tauſende Kunden haben ſich von der 
Güte und Qualität unſerer erprobten 


Auch Sie werden gut 
und billig lanſen bei 


RARIETA 


Sienkiewicza 0 — Fel. 141:22 


Der Zuſchauerraum iſt gegen Unwetter geſchützt 
Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr uchm 
Sonnabends, Sonn- u. Feiertags um 92 Uhr 


morrhoiden, Pulvor⸗Glob gegen Kopfſchmerzen 

Krems Bobo für Kinder empfiehlt das Laboratorium 

bei der Apotheke Tr. Phar. St. Trawkowſkt, Lodz 
Brzezinſka 56 


Pelzumarbeitungen aller Art 


Spezialität: Muſſen 
empfiehlt zu konkurrenzloſen Preiſen der Kürſchnermeiſter 
M. SAMBER, Lodz, Narutowicza 7 


Gardinen auer det 


Kappen, Stores, Ziichbeiten kaufen Sie gut und billig 


bel M. Goldbart, Lodz 


Deinen 


Billige Preiſo 


Kauft aus 1. Quelle 


Piotrkowska 62, im Hofe, rechts Tel. 135:35 
Möbel aller Art Kinder⸗Wagen 


kaufen Sie gut und billig bei reeller Bedienung 
in dem neuerdfineten Möbelgeſchäft 
„MEBLODOBR“, Lodz, Narutowicza 23 


0990099099 


B.3.MAROKO &Sö HNE, LODZ, NOWOMIEJSKAB zu. 152.77 


Heute und folgende Tage! 


| Franziska Gaal“ 


in der kapitalen erzſröhlichen Wiener Komödie 
gelungen und gesprochen in deutſcher Sprache 


Pflanzenextrakt beſeitigt die ſchlechte 5 » 5 
Zambur Verdauung und requliert den Magen | Eigenes U ae 5 Atelier 
Antihemor » Kräuterextrakt, ein Mittel gegen Hä⸗ 

Linoleum, Weißwaren aller Art kaufen Sie zu billigſten 
Preiſen bei Z Heifgoit, Pl. Wolnotei 51, Tel. 16472 


Willſt Du Hut umfajlonieren? Gehe zum Jach⸗ 


der berät 


A. HÜLLE, Lodz, Kilinskiego 119 


mann, 


Teppiche, Gardinen, 


Neiſe⸗Plaids, Linoleum, zu ſehr billigen Preiſen 


für Anzüge, Paletots 
u. Damenmäntel überzeugt 


Größte Auswahl 
Billigſte Preiſe 


Fräulein Lili‘ 


Ihre Pariner find: 
Hans Jaray © Szöke Szakall 


ö Für Kranie an Bruch, Nüdgratvertrüm⸗ 


e n mungen und and. Gebrechen. 


; 1 an ſpez. orthopädiſche Bandagen, die mit großem 
Ä Erfolg die älteſten und gefährlichſten Brüche bei Männern, 
Frauen u Kindern radikal lokaliſteren. Spezielle orthopädiſche 
Bandagen für rückfällige Brüche nach Operationen, ſowie Leib⸗ 
bandagen nach Blinddarmoperation, Magenſenkung, Hänge⸗ 


Dich koſtenlos 


bäuchen uſw. Für Leidende an Rückgratverkrümmungen, 
Kunochentuberkuloſe und Läl mungen — ſpeztelle Kor ſetts und 
orthop. Apparate verſch. Syſteme. „Künſtliche Hände u. Füße 


Billige Preiſe 


Neiall⸗ Beten aus Aluminium für 1 5 1 . 99 — 

deſondere Einlagen aus € etall na pe modellen 

Mate atzen Patent Spezielle Gummi⸗Strümpfe „Ideal-Gum” für Krampfadern 

auf 8 „ und Gummiformer für dicke Beine mit 2 jähriger Garantie 
Wrinamaſchinen 


Orthopädiſches Inſtitu! 
des Yeibepäben J. Rapaport aus Lemberg 


Lodz, Zawadzka 8 (früher Wölczanska 10) 
Tel. 221.77 Zugängliche Preiſe 


Zahlreiche dankſchreiben 


Jahrillager 


„DOBROPOL” 


Betellauer 73 Tel. 19590 
im Hofe 


eng 


N Ass: 


„ „ Verſicherte in der Uberpiectalnia werden auch empfan 
* bei J Rotenberg, Piotrkowſka 37, Tel. 177.58 gen. Belobigungszeugniſſe ſtellten aus: Prof. Dr. R. Baracz 
i Heilanſtalt Dr r erof. Dr. J. Maciszter, Prof. ae ee 5 5 
Das perſönliche Erſcheinen der Kranken iſt unbeding 
mit Händigon Betten für Krante auf Venerolagi che Hall. 1 ‚Geflecht notwendig. 
Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ Heilanftalt Kenneheifen Den?fhreiben 
und Lungen-Leiden * 5 Herrn J. Karcher dali on des A But 5 7955 A 
8 Ich erachte es als meine Pflicht, nen öffentlich r die ſorgfältige un 
Beteitauer 67 Tel. 127581 Petrilauer 45 Tel. 147-44 1 dwedmüßige Ausführung eines orthop. Apparates für mein tuberkuloſes 
Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. RAKOWSKI 2 Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends Hüfſteleiden, über den ich ſehr ha bin. Ge ſich dadurch meinen 
Vifiten nach der Stadt an. Daſelbſt Noentgen« 2 Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin innigſten Dank und meine volle Anerkennung verdien 0 i 
Hy indie Adler u. Aufnahmen $ St, Marcinkowska, LödZ, ul. Suche 2 
Niedageweſenes doppelprogramm! PPP 


„CORSO“ 


Beginn an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 
12 Uhr. 


2 Preiſe der Plätze ab 50 Gr 8 


MIRAZ 


11 Liſtopada 16 


Beginn 4 Uhr 


Die „Vodzer Volkszeitung” erfcheint täglich. 
Ebonnementsprets: Monatlich mit Juſtellung me Daus 
und durch die Moſt Zloty 8 —, wöchentlich Zloty —. 783 
Uunslaud: monatlich Zloty &—, lährlich Zloty 72. 
“erelnummer 10 Groschen Sonntant W Wroſchen 


ö „Roſemarie“ 


Die größte Fülmaltraltion der Saiſon 
In der Hauptr.: Jeanette Mac Donald u. Nelson Eddy 


Heute und folgende Tage! 


Das Geheimnis des 
ſchwarzen Zimmers 


Anzelgenpreiſei Die ſtebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
tm = die dretgeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen 
Al uche 50 Prozent Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 

md tn Text 


ns, , Der große Plan“ 


Außer programm: In der Haupkroll': Spencer Tracy u. Virginia Bruce 
PAT - Zugaben | Rächſtes Programm: „Der Herrſcher von Kalifornien 


Unſer großes Doppelprogramm! Heute und folgende Tage ! 


n Geſichter 


| „ Herbert Marshal 
Gertrude Mischel 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. . 
. IE 7 82282 
uptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Em er 
wortlich für den redaktionellen Juden Otte 6 00. 
Dru: «Prasar, Von Vetrifauer WI. 


für die Druckzeile 1. — Biste 
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